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Herrn Redakteur Paul Dobert 
       Berlin 
Sehr geehrter Herr Dobert! Die Union hatte  
im Dezember v.J. einen Anstand mit Kreowski 
In der Weise, daß von demselben M 200._ für 
An Vom Fels zum Meer gelieferte Beiträge in 
Anrechnung gebracht wurden. Sie, die Union, 
schrieb in dieser Sache am 23. Dezember an Sie 
und antworteten Sie darauf am 27. Dezbr., 
daß Kreowski nichts zu beanspruchen habe. 
In dem Schrifstück Kreowskis an Herrn  
Adolf Kröner, über das heute offiziell dorthin 
berichtet wird und das von Beleidigungen 
geradezu strotzt, schildert nun Kreowski 
die Angelegenheit und sagt, daß Herr 
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Kröner als profitgierigen Verleger es sogar 
fertig bringe, daß seine Redakteure die armen 
niedergedrückten Schriftsteller aus Ihrer Tasche 
honorieren müßten. Von Ihnen sei das Honorar, 
ganz oder teilweise weiß ich momentan nicht 
mehr, an Kroewski bezahlt worden. Ich bitte 
Sie, mir Mitzuteilen, ob dies thatsächlich ge- 
schehen ist und warum, ersuche Sie aber auf das 
Allerdringendste, mit Kroewski absolut nicht in 
der Sache irgendwie zu verkehren, da sonst die 
von Herrn Adolf Kröner eingereichte Klage 
beeinträchtigt werden könnte. 
Haben Sie diesen Schrit thatsächlich gethan, 
so werden Sie Ihre Gründe dafür gehabt haben, 
jedenfalls dürfen Sie aber tunlichst Kreowski 
gegenüber kein Wort darüber äußern, daß 
er die Sache ausgeplaudert habe. Auch Herrn 
Adolf Kröner gegenüber ist es ganz und gar 
unötig ein Wort darüber zu verlieren, weil 
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er speziell über die Angelegenheit sich gar 
nicht ausgesprochen hatt. 



   Es stehen noch ganz andere haarsräuben- 
de Dinge in dem Brief. 
   Ich schreibe an Sie ohne jeden Auf- 
trag, weil ich in der Klagesache voraus- 
sichtlich der einzige Zeuge sein werde. 
(Zwischenzeile) vorher über alles genau informiert sein möchte 
Ihren Nachrichten entgegensehend, 

 begrüße ich Sie  
 Hochachtungsvoll ergebenst 

Julius Stitzel 
(Unterschrift) 


